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Das Votum Klima-Bündnis fordert 
in einem offenen Brief den 
Nachhaltigkeitsminister Claude 
Wiseler auf, zur Einschränkung 
überschüssiger Emissionsrechte auf 
europäischer Ebene zu wirken.

Sehr geehrter Herr Minister,
Die aktuell gültigen Kyoto-Regeln 

erlauben es Staaten, ihre nicht benötig- 
ten Emissionsrechte (AAUs) vollstän-
dig von der ersten in die zweite Kyoto-
Verpflichtungsperiode zu übertragen. 
Die Summe all dieser Überschüsse 
ergibt derzeit schätzungsweise mehr 
als 13 Milliarden Tonnen CO2 und ist 
laut einer unabhängigen Studie der 
Fachzeitschrift Point Carbon über tau-
sendmal höher als die vorhergesagte 
Nachfrage. Der Überschuss wird in 
der zweiten Verpflichtungsperiode als 
Folge schwacher Reduktionsverpflich-
tungen der Kyoto-Staaten voraussicht-
lich auf nahezu 17 Mrd. Tonnen CO2 
anwachsen.

In der EU wird der Gesamtüber-
schuss an zugeteilten Emissions-
rechten der ersten Verpflichtungsperi-
ode auf über 4 Mrd. Tonnen geschätzt. 
Luxemburg wird voraussichtlich ei-
nen Überschuss an erworbenen Emis-
sionsrechten von 8 Mio Tonnen im 
Nicht-Emissionshandelssektor haben.

Auch in der zweiten Verpflich-
tungsperiode dürfte sich wieder ein 
Überschuss an Rechten anhäufen. 

Aus diesem Grunde wird der Preis 
der überschüssigen Emissionsrechte 
der ersten Periode sehr niedrig sein 
und voraussichtlich gegen Null 
tendieren.

Auf jeden Fall stellt die unein-
geschränkte Übertragungsmöglich-
keit von überschüssigen Rechten 
den Erfolg künftiger Klimaziele in 
Frage: Es ist kaum nachvollziehbar, 
wie die EU die Entwicklungs- und 
Schwellenländer von wirkungsvollen 
Reduktionszielen überzeugen will, 
wenn unsere eigenen Reduktionsver-
pflichtungen so niedrig und voller 
Schlupflöcher bleiben.
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Auf dem Klimagipfel in Doha im 
November dieses Jahr muss dafür 
eine Lösung erzielt werden, ansons-
ten bleibt die bisherige Regelung 
mangels Abänderung einfach beste-
hen. Bei den Vorbereitungsverhand-
lungen im August in Bangkok haben 
die G77-Staaten und China einen 
Vorschlag präsentiert, der es erlaubt, 
den Gebrauch dieser Überschüsse 
effektiv einzuschränken und zu mi-
nimieren. Der G77-Vorschlag erfüllt 
alle Bedingungen, die die EU in ihren 
Ratsbeschlüssen vom März 2011 an 
eine zweite Verpflichtungsperiode un-
ter dem Kyoto-Protokoll stellte. Wenn 

die EU in ihrer Forderung nach öko-
logischer Integrität als Kernvoraus-
setzung für die Teilnahme an einer 
zweiten Verpflichtungsperiode ernst 
genommen werden will, muss sie 
sich konsequenterweise auch selbst 
daran halten.

Die EU-Verträge legen eindeutig 
fest, dass die Ratsversammlung « by a 
qualified majority » sowohl für gene-
relle Maßnahmen (Artikel 16(3) TEU) 
als auch insbesondere « throughout 
the procedure » handeln soll, wenn 
es um den Beitritt zu neuen internati-
onalen Vereinbarungen geht, wie dies 
ja unter der UN-Klimarahmenkonven-
tion (Artikel 281(8) TFEU) der Fall ist.

In Übereinstimmung mit diesen 
Verträgen muss daher der Minister-
rat auf dem nächsten Treffen der EU-
Umweltminister am 25. Oktober 2012 
eine Position mit einer qualifizierten 
Mehrheit verabschieden.

Die Unterzeichner dieses Briefes 
fordern Sie insbesondere auf :
- eine gemeinsame Position der EU 
zum aktuellen Vorschlag der G77-
Staaten einzunehmen, ohne diesen 
abzuschwächen. Von besonderer Be-
deutung ist dabei, dass die EU die 
Streichung der Überschüsse aus der 
ersten Verpflichtungsperiode am 
Ende der zweiten Verpflichtungsperi-
ode und die Ausschaltung eines mög-
lichen Überschusses in der zweiten 
Verpflichtungsperiode unterstützt.
- zu erklären, dass Luxemburg keiner-
lei Überschüsse aus den zugeteilten 
Emissionsrechten (AAUs) zur Erfül-
lung der zweiten Verpflichtungsperi-
ode nutzt,
- zu erklären, dass Luxemburg kei-
nerlei Rechte aus Joint Implementa-
tion-Projekten kauft, die aus Ländern 
stammen, die nicht an der zweiten 
Verpflichtungsperiode teilnehmen.

Ohne notwendige und glaubwür-
dige Führung durch die EU werden 
die Chancen, den katastrophalen Kli-
mawandel zu vermeiden, noch stär-
ker außer Reichweite geraten. 
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